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Die Martha von Castelberg-Stiftung wurde von 
Guido von Castelberg (1927—2015), dem 
zweitgeborenen Sohn von Martha von Castel-
berg, im Jahr 2004 gegründet. Der Zweck 
der Stiftung ist der folgende: «Erhaltung der 
Kompositionen von Martha von Castelberg 
und Verbreitung derselben durch Drucklegung, 
Aufführungen und Erstellung von Tonträg- 
ern betreffend diese Kompositionen. Die Stif- 
tung archiviert und erhaltet ferner Gegenstän- 
de, die im Zusammenhang stehen mit Martha 
von Castelberg und pflegt das Gedächtnis  
an Martha von Castelberg, auch durch geeigne- 
te Publikationen oder Unterstützung sol- 
cher Publikationen.»



Biografie

Die Zürcherin Maria Martha von Castelberg 
von Orelli (5. April 1892–1. Oktober 1971) 
war die Tochter von Privatbankier Eduard von 
Orelli und Beatrix von Orelli, geb. von Re-
ding. Ein Kuraufenthalt führte die junge Frau 
ins Hotel Krone nach Disentis. Die Verbin-
dung zu Disentis zeigt sich auch in der Verto-
nung romanischer Texte von Alfons Tuor, 
Anton Huonder oder Carli Fry. 

Durch ihre Heirat mit Dr. Viktor von Castel-
berg (1890–1957) im Jahr 1920 wurde Mar- 
tha von Castelberg Bürgerin von Disentis und 
blieb mit dem Ort zeitlebens eng verbun- 
den. Aus dieser Ehe stammen die Söhne Car-
lo (1923–2006) und Guido von Castelberg 
(1927–2015). 

Bereits im Elternhaus erhielt Martha Geigen-
unterricht bei J. Ebner. Ihre Lehrer – später 
Alexander Schaichet und Oscar Studer –  
erkannten das grosse musikalische Talent. Die 
Musikerin eignete sich das damalige Gei- 
genrepertoire wie auch das Klavierspiel auto-
didaktisch an und komponierte ohne pro- 
fessionelle Anleitung. Das frühe kompositori-

sche Schaffen entsprach der Tonsprache  
der Zeit und war an die Romantik angelehnt. 
Die tief religiöse Martha von Castelberg  
vertonte immer wieder kirchliche Texte, die 
den Hauptteil ihres Oeuvres ausmachen. 
Neben den Motetten-Kompositionen schrieb 
sie geistliche Lieder, eine Messe für Soli, 
Chor und Orchester sowie ein «Domine non 
sum dignus» für Altstimme und grosses Or-
chester. Die späteren geistlichen Kompositio-
nen verweisen auf eine zunehmend avan 
cierte Tonsprache. Martha von Castelberg kom- 
ponierte im Stillen. Trotz ihrer Bescheiden-
heit fanden ihre Werke die Anerkennung bei 
Persönlichkeiten wie Elsa Cavelti, Johan- 
nes Fuchs, Willi Reich, Erich Schmid und Otto 
Gerdes.

Notenblatt von Martha von Castelberg



Instrument und Kompositionen

Die gesamten Original-Kompositionen von 
Martha von Castelberg charakterisieren  
sich durch deren schönes Notenbild. Neben 
diesen Originalen gehört der Martha von 
Castelberg-Stiftung insbesondere auch die von 
Martha von Castelberg bespielte Geige des 
renommierten venezianischen Geigenbauers 
Michele Deconet (1713–1799). Martha von 
Castelberg erwarb dieses herausragende Inst-
rument im Jahr 1917 in Zürich für den da- 
mals stolzen Preis von CHF 11‘000.00. Die Gei- 
ge wurde mutmasslich in den Jahren 1750–
1775 in Venedig gebaut und ist ein charakteris-
tisches Werk des Geigenbauers Michele  
Deconet. Die von der Stiftung im Jahr 2016 
umfassend in Stand gestellte Geige über- 
zeugt durch ein aussergewöhnliches Klangbild.

Geige von Martha von Castelberg
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